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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


ee Sonnabend den 15. Juni 1889. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Zahrg. 


Zum 15. Juni 1889. 
m Todestag des Kaiſers Friedrich. 
don ſagt, daß um die mitternächt'ge Stunde 
nm dem alten Bardenhain des Niederwald 
9 er großen Zeiten Lob und Kunde, 
Dort Rhein entlang zieht manche edele Geſtalt. 
Dort ſegnet Kaiſer Karl des Rheines Gauen, 
Dort obt Armin der Deutſchen Einigkeit, 
. Al der alte Rothbart noch zu ſchauen, 
n Kyffhäuſer ſchlief, bis er befreit. 
uch naht ſich Kaiſer Wilhelm, reich an Siegen, 
De Raifer Friedrich iſt dem Vater nah’, 
Ben, riedens Fürſten, fern den düſt'ren Kriegen, 
5 Üben ſtumm dort die Germania. 
m 
Und 5 


aterlande galt ihr ganzes Streben 
te Sorge deutſchem Volkes Heil; 
acht am Rhein gewidmet war ihr Leben, 
Jun erbfeind traf in's Herz der Donnerkeil. 
N ruht der Leib im ſtillen Sarkophage, i 
Der en Gedächtniß ſchmückt die Dankbarkeit. 
f tern und des Pfingitfeft’s Trauerklage 
Der 95 Gedächtniß an die Edelſten geweiht. 
Sie kamen Flor, die Veilchen und Cyanen, 
Und nden Treu’ und Liebe, die nicht ſtirbt 
Daß unſren jungen Kaiſer ehrt ein Ahnen, 
er des Volkes Lieb' ſich neu erwirbt. 


naht ſich jemals wieder jene Stunde, 

Da 0 mein Volk!“ ertönt der heil'ge Ruf, 
Die gugt im Niederwalde aus der Väter Munde 
utwort, was die Saat der Liebe ſchuf. 

Der ott, der deutſchem Siege gab fein Amen, 

Und „Met fürder die gerechte Wehr, 

Un wied'rum tönt's, daß „Alle, Alle kamen“, 

Die drum giebt der Deutſche „Gott die Ehr'!“ 
orte: „Lerne leiden ohne Klage“ — 

Un * ein Kaiſererbe, hold und rein, 

„Dag uhen Helden aus im Sarkophage: 
Volk hat keine Zeit, um müd' zu ſein!“ 


—— — ee 
die achthundertjährige Jubelfeier des 
Ain das ea Rürſtenhauſes WBettin. 

Üngeng auchte Fürstenhaus der Wettiner, Sachſens und 
lech, en taltes und vielverzweigtes angeſtammtes Herrſcher⸗ 
tt acht geht in dieſen Tagen ein ſeltenes Erinnerungsfeſt, 
dr Leſhichte Jährige Jubelfeier ſeines Beſtehens. Wie aus 
Aug Lenau e nachzuweiſen ift, wurde im Jahre 1089, alſo 
den dan hundert Jahren, der Graf Heinrich von Eilenburg 
de hf M ſe Wettin von Kaiſer Heinrich IV. mit der Mark⸗ 

eißen belehnt, womit der Grundſtein zu der Macht 
he Fürſtengeſchlechts gelegt wurde. Der eigentliche 
raf gon ſächſiſch⸗wettiniſchen Dynaſtie war indeſſen der 
be nad der Große von Meißen und Graf von Wettin. 
® eſtigte erſt die Herrſchaft des Hauſes Wettin in 


nder 


Der Schein trügt. 
5 } 1 Er 9 15 15 
ran Nachdruck verboten. 
ehe don Klauſenegg huldigte emanzipirten Anſichten. 
N un 8885 aber ſie war zeitig auf ſich ſelbſt geſtellt 
Wee deshalb ihre eigenen Anſchauungen zu haben, 
1 A Welt a gehen, ohne ängſtlich danach zu fragen, 
ib lunge J darüber urtheilen möchte. f 
N, nd, ein kädchen war früh Waiſe geworden, und ihr 
Arge,» in de gutmüthiger alter Herr, Gerichtsrath Wehren⸗ 
5 Sepp, Hause ſie aufwuchs, war ihrer Neigung zu 
Ian der l kündigkeit nicht hindernd in den Weg getreten. 
Ki die gun Stadt ſchüttelte man freilich über Franziska 
ja * 7 
ud ſchon mehrere Reiſen auf eigene Hand unternommen 
i ö 
Aal“ du hatte ſie ſogar einen Ausflug an den Rhein ge⸗ 
ing! Ezunge Mädchen ganz allein, ohne jede ſchützende 
19 ud, dh war unerhört und der alte Gerichtsrath, ihr 
eck wach, daß er ein ſolch' junges, unerfahrenes 
i ke, „zu schwach, daß er ein ſolch tab 
* N di wenn es nicht ſogar „frech“ genannt werden 
Ye Lee 5 weite Welt hinausſteuern ließ. h 
Ih A off on Klauſenegg hatte freilich in ihrem jugend⸗ 
ichts Bedenkliches darin gefunden und zu 
garnichts Bedenkliches darin gefund d 
wem zeinem en ihrer Bekannten nur gelächelt. Was hatte 
allen wonurth ſolchen Ausfluge zu fürchten? Höchſtens das 
entgege el, das man allein reiſenden Damen noch zu: 


kene gegen t 
5 cdenträgt, und Franziska gehörte, trotz ihrer Jugend, 
dee 


e 

Sie hacer Naturen, die ſich davon nicht unterjochen 

Sag beten, e wirklich, aller Abmahnungen ungeachtet, ihre 
Mu t nimm und die Leute daheim waren überzeugt, daß 
die Reer gut enden könne. Und im Grunde genommen 
asien nicht jo bedenklich, wie fie den guten Klein⸗ 

ir Fräulein von Klauſenegg hatte ja nur bis 


8 


8 


pfe, da fie ganz allein Theater und Konzerte 


Meißen und erwarb noch eine Anzahl benachbarte Grafſchaften, 


wie die Niederlauſitz, Kamburg, Torgau und Eilenburg dazu. 
Konrad der Große, wie ſein Nachfolger verſtanden es auch in 
geſchickter Weiſe durch Begünſtigung des Handels, der Gewerbe 
und des Bergbaues den Wohlſtand ihrer Länder zu heben. 
Unter Friedrich J., des Streitbaren, wurde die Markgrafſchaft 
Meißen mit ihren Nebenländern zum Kurfürſtenthume erhoben 
(1423). Es geſchah dies vom Kaiſer Siegesmund aus Dank: 
barkeit dafür, daß Friedrich der Streitbare ſiegreich gegen den 
Böhmenkönig Wenzel und die Huſſiten gefochten. Gleichzeitig 
erwarb Kurfürſt Friedrich der Streitbare nach dem Tode des 
Herzogs Albrecht, des letzten Kurfürſten aus dem Haufe Sachen: 
Wittenberg das Herzogthum Sachſen und nannte nun ſein 
ganzes Land Kurfürſtenthum Sachſen. Sehr rühmend muß auch 
hervorgehoben werden, daß Friedrich der Streitbare durchaus nicht 
nur ein großer Kriegsheld, ſondern auch ein eifriger Förderer 
des Ackerbaues, des Handels, der Gewerbe und auch der Künſte 
und Wiſſenſchaften war. Kurfürſt Friedrich der Streitbare war 
auch der Begründer der berühmten Univerſität zu Leipzig. 
Schon unter Kurfürſt Friedrich dem Sauftmüthigen trat aber 
bereits eine bedenkliche Schwächung der Macht des Hauſes 
Wettin, erſtens durch den Bruderkrieg, den der Kurfürſt mit 
ſeinem ehrgeizigen Bruder Herzog Wilhelm führen mußte, und 
zweitens durch die politiſch unglückliche Idee, ſeinen beiden 
älteſten Söhnen Ernſt und Albert die Regierung gemeinſchaftlich 
zu übertragen. Ernſt und Albert geriethen in Streit und um 
einen neuen Bruderkrieg zu vermeiden, wurde durch Vermittelung 
des Biſchofs von Meißen (1485) das ganze Wettiner Land 
getheilt. Ernſt erhielt die Kurfürſtenwürde, das Kurland, ganz 
Thüringen und einen Theil des Oſterlandes, und Albert em— 
pfing mit der Herzogswürde die Markgrafſchaft Meißen und das 
Oſterland nebſt Leipzig u. ſ. w. Aus der erneſtiniſchen Linie 
waren die berühmteſten Kurfürſten Friedrich der Weiſe, Johann 
der Beſtändige, und Johann Friedrich der Großmüthige, 
ſämmtliche drei Fürſten hohe Gönner der Wiſſenſchaften und 
Beſchützer der Reformation. Durch ſeinen Krieg mit Kaiſer 
Karl V. verlor Kurfürſt Johann Friedrich ſein Land und die 
Kurwürde an ſeinen Vetter den Herzog Moritz von Sachſen 
(1547). Kurfürſt Friedrich Auguſt der Starke wurde 1697 
König von Polen und nahm dieſerhalb die katholiſche Religion 
an, welcher die Albertinerlinie des Wettiner Fürſtenhauſes auch 
treu geblieben ſind, bis auf den heutigen Tag. Den Königs⸗ 
titel für Sachſen erhielt der Kurfürſt Friedrich Auguſt III. 
1806 im Frieden von Poſen. Die erneſtiniſche Linie der 
Wettiner hat ſich nach dem Tode Johann Friedrich des Groß— 
müthigen (1554) bald in mehrere Herzogthümer getheilt, nachdem 
Kurfürſt Johann Friedrich Thüringen zurückerhalten hatte. Das 
Haupt der Wettiner und der Vertreter der albertiniſchen Linie 
iſt König Albert von Sachſen, der ritterliche Held und General— 
feldmarſchall aus dem Feldzuge 1870. Die regierenden Häupter 
der erneſtiniſchen Linie ſind der Großherzog Alexander von 
Weimar, der Herzog Georg von Meiningen, der Herzog Ernſt 
von Koburg⸗Gotha und der Herzog Ernſt von Altenburg. Neben 
den edelſten Herrſchertugenden ziert noch heute der Schutz, 
welchen die Wettiner Fürſten ſtets den Wiſſenſchaften und 
Künſten angedeihen ließen, die Kronen der genannten fünf 
— — —-— — — 
Köln allein zu fahren, dort erwartete ſie eine Verwandte, mit 
der fie dann den romantiſchen Ufern des herrlichen Stromes 
den längſt erſehnten Beſuch machen konnte. 

Ohne alle Fährlichkeit war die Reiſe vorübergegangen, und 
das junge Herz voll ſeliger Erinnerungen trat Franziska jetzt 
die Heimfahrt an. Ihre Verwandte gab ihr bis auf den Bahn⸗ 
hof das Geleit. Wie immer, war das Damencoups bereits 
überfüllt, und dem jungen Mädchen blieb nichts Anderes übrig, 
als anderswo Platz zu ſuchen. Endlich war ein wenig beſetztes 
Coupé gefunden und das Handgepäck, worunter ſich ein ziemlich 
großer Korb befand, glücklich untergebracht. 


Nur zwei Herren befanden ſich in dem Coupé, von denen 
der Eine es ſich bereits in ſeiner Ecke bequem gemacht hatte 
und die Abſicht zu haben ſchien, die Strecke von Köln nach 
Hannover und weiter hinaus im tiefſten Schlafe zurückzulegen, 
während der Andere, ein Mann in mittleren Jahren, und mit 
großer Artigkeit der jungen Dame bei Unterbringung der Neije- 
ſachen behülflich war. Als er ſah, daß ſie dem Korbe ihre ganz 
beſondere Sorgfalt zuwandte und noch ſchwankte, was ſie mit 
ihm beginnen ſollte, rief er ſogleich: „Stellen Sie ihn doch 
ruhig auf den Sitzplatz, wir haben ja Raum genug!“ Kurz 
vor dem Abgange des Zuges fand ſich noch ein alter Herr ein, 
der über den Krinolinenunfug ſehr verdrießlich in den grauen 
Bart murmelte, als er ſich an Franziska vorüberzwängen mußte, 
um dann die andere Seite des Coupés in Beſchlag zu nehmen, 
während der zuvorkommende Herr ihr gerade gegenüber ſaß. 


Der Schaffner forderte die Billets, ſchloß die Thür — noch 
ein letztes Lebewohl der Verwandten — und zur großen Herzens⸗ 
erleichterung Franziskas ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Während der Beamte hereintrat, hatte ſie ängſtlich den Korb 
im Auge behalten, zum Glück achtete der Schaffner nicht weiter 
darauf, und jetzt konnte ſie ſchon den Deckel des Korbes ein 
wenig lüften, um den heimlichen Inſaſſen deſſelben für ſein 
kluges, artiges Verhalten zu loben und zu liebkoſen — es war 


Herrſcher, deren treues Volk in Liebe und Dankbarkeit die acht⸗ 
hundertjährige Jubelfeier des angeſtammten Herrſcherhauſes 
begeht. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Stuttgart rüſtet ſich zur feſtlichen Begehung des Re— 
gierungsjubiläums des Königs Karl von Württem⸗ 
berg. Auch an dieſer Feier wird der Kaiſer perſönlich Theil 
nehmen. Er trifft zuſammen mit dem Könige von Sachſen in 
der ſchwäbiſchen Hauptſtadt ein. Auch andere Fürſtlichkeiten 
werden in Stuttgart erwartet: ſo der Großherzog von Heſſen 
und in Vertretung des Prinzregenten Luitpold, Prinz Ludwig 
von Bayern. 

Der deutſche Antiſemitentag in Bochum nahm nach 
einigen redaktionellen Aenderungen einſtimmig das vorgelegte 
Parteiprogramm an. Bezüglich des Namens der Partei wurde 
nach längerer Debatte beſchloſſen, die neue geeinte politiſche 
Partei „deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) Partei“ zu nennen. Gegen 
dieſen mit 110 gegen 72 Stimmen gefaßten Beſchluß erhob die 
Minderheit unter Dr. Böckels Führung Proteſt und entfernte ſich 
zum Theil. Nachdem noch eine Reſolution des Wittener deutſchen 
Vereins einſtimmig angenommen war, wurde der deutſche An⸗ 
tiſemitentag mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. geſchloſſen. Die Reſolution 
lautet: „Der deutſche Antiſemitentag zu Bochum bedauert den 
vorläufigen Rücktritt des Herrn Hofpredigers Stöcker von der 
Berliner Bewegung unter Anerkennung der hauptſächlich durch 
ihn errungenen großen Erfolge und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß er bald wieder in der Lage ſein wird, ſeine ganze Kraft 
dem Kampfe gegen das internationale Judenthum und die 
ſonſtigen ſtaatszerſetzenden Elemente zu widmen. Wir halten 
es jetzt umſomehr für die Pflicht aller ſtaatserhaltenden Elemente 
der Reichshauptſtadt in dieſem Kampfe, beſonders bei den poli⸗ 
tiſchen Wahlen mit Hinanſetzung aller kleinlichen Parteiunter⸗ 
ſchiede feſt zuſammenzuhalten.“ 

Bemerkenswerth iſt die Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegen die geplante Konverſion von 250 Mill. Mark ruffi- 
ſcher fünfprozentiger Eiſenbahn-Prioritäten, worin der Beginn 
eines neuen Finanzkriegs gegen Rußland erblickt wird. Gleich⸗ 
zeitig theilt die „Köln. Ztg.“ mit, daß geplante große neue 
ruſſiſche Finanzunternehmen, zu deren Durchführung auf die 
Unterſtützung deutſcher Banken und deutſchen Kapitals gerechnet 
werde, auf Widerſtand ſtoßen. Jedenfalls iſt daran feſtzuhalten, 
daß, ſolange Rußland auf zweifellos freundſchaftlichem Fuße 
mit Deutſchland ſteht, die Heranziehung deutſchen Kapitals zu 
ruſſiſchen Unternehmen nicht bedenklich iſt, daß ſich dies aber 
ſofort ändert, ſobald wir Urſache haben, der ruſſiſchen Politik 
zu mißtrauen. An Momenten, welche ein ſolches Mißtrauen 
aufkommen laſſen können, hat es in letzter Zeit nicht gefehlt. 

Ueber den Inhalt der Note, welche der deutſche Ge— 
ſandte in Bern, Herr von Bülow, in Sachen Wohlgemuth 
dem Schweizer Bundesrath überreichte, wird dem „B. T.“ aus 
Bern telegraphirt: In der Note führt zunächſt die deutſche 
Reichsregierung Beſchwerde über die Behandlung, welche Wohl⸗ 
gemuth zu Theil geworden. Ferner wird von der Schweiz ver⸗ 
langt, ſie ſolle die Ueberwachung reichsfeindlicher Deutſcher in 
— TEE Een eo) 
ein junger Hund der echten St. Bernhard-Nace, der jetzt feinen 
dicken Kopf aus dem weichen Bett erhob und den Fräulein von 
Klauſenegg für ſchweres Geld angekauft hatte, um damit ihrem 
Vormunde ein Geſchenk zu machen, der ſchon ſeit Jahren ſich 
ſolches Thier gewünſcht hatte, — und ſie war ſehr glücklich 
geweſen, daß ſie auf ihrer Reiſe dies koſtbare Exemplar entdeckt. 
Sie hatte bereits ſelbſt, trotz der kurzen Zeit, den klugen, gut⸗ 
müthigen Hund außerordentlich lieb gewonnen und ſich deshalb 
nicht von ihm trennen mögen, ſondern verſucht, ihn in das 
Coupé zu ſchmuggeln, und zu ihrer großen Herzenserleichterung 
war es ihr gelungen. Jetzt drohte dem armen Lucido nicht mehr 


die Gefahr, von ſeiner Herrin getrennt und zu den andern 


Vierfüßlern geſperrt zu werden. In überglücklicher Laune 
zupfte ſie ihn am Ohr und flüſterte ihm zu, welcher Gefahr er 
eigentlich entronnen ſei. Lucido ſchien dafür kein rechtes Ver⸗ 
ſtändniß zu haben, denn anſtatt ſeine Lage anzuerkennen, ließ 
er jetzt deutliche Laute des Mißfallens hören, wahrſcheinlich, weil 
dieſe Liebkoſungsart nicht ganz nach ſeinem Geſchmack war. 

Kaum hatte der zuletzt eingeſtiegene Herr das Knurren 
vernommen, als er heftig auffuhr: „Ein Hund iſt im Coups, 
das iſt contra leges, gegen die Geſetze, und das Thier muß 
hinaus!“ Der Reiſende, der ſich ſchon durch die erſten Worte 
als Juriſt ausgewieſen, blickte mit ſeinen grauen, buſchigen 
Augen empört und mißtrauiſch auf den an ſeiner Seite ſtehen⸗ 
den Korb, aus dem ihm das verdächtige Geräuſch entgegentönte. 
Er war ein entſchiedener Hundefeind, und dieſe unerwartete 
Nachbarſchaft brachte ihn außer Faſſung. 

Fransziska vermochte kaum ein Lächeln über die außer⸗ 


ordentliche Aufregung des alten Herrn zu unterdrücken, dennoch 


ſagte fie verbindlich: „Lucido wird fie gewiß nicht beläſtigen, 


er iſt ſehr artig, und vielleicht intereſſirt es Sie, wenn ich 
Ihnen ſage, daß er ein echter Abkömmling der St. Bernhards⸗ 


hunde iſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— . — 
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der Schweiz durch deutſche Polizeiagenten geſtatten und bezüglich 
der Fremdenpolizei gewiſſe Garantien geben. 

Die Deutſchen auf Samoa haben Dr. Knappe bei 
ſeinem Scheiden eine Vertrauensadreſſe überreicht, in 
welcher ſie das tiefgefühlte Bedauern ausdrücken über das 
Scheiden deſſelben von Apia. Er habe ſich das vollſte Ver: 
trauen und die aufrichtigſte Zuneigung aller Deutſchen in Samoa 
zu eigen gemacht. Die vergangenen ſechs Monate hätten un⸗ 
zählige Beweiſe gegeben von ſeiner Entſchloſſenheit, die deutſchen 
Intereſſen mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die 
Uebergriffe Anderer zu vertheidigen. „Ihr Aufenthalt hier war 
ein ununterbrochener Kampf gegen die Schädigung deutſcher 
Intereſſen in Samoa, gegen Beleidigung und Beſchimpfung der 
nationalen Ehre Deutſchlands. Wir verſichern Euer Hochwohl⸗ 
geboren hiermit unſer Aller aufrichtigſten Dank, daß Sie ſo un⸗ 
ermüdlich für die deutſchen Intereſſen in Samoa und für 
Deutſchlands Ehre eingetreten ſind und ſelbſt in den ſchwierig⸗ 
ſten Lagen die deutſche Fahne hochgehalten haben.“ 

Wenn ein monarchiſcher Staat gegen ſeine Revolutionäre 
in gleicher Weiſe vorgehen wollte, wie die franzöſiſche Re⸗ 
gierung gegen die Boulangiſten, fo würde ſich ein ge- 
waltiges Geſchrei über Reaktion erheben. Das verfaſſungsmäßige 
Recht der Verſammlungsfreiheit iſt den Boulangiſten gegenüber 
durch einfache miniſterielle Inſtruktion aufgehoben worden. Nicht 
einmal ein Privatbanket, das 500 Einwohner von Angouleme 
zu Ehren hervorragender Boulangiſtenführer veranſtalten wollten, 
durfte ſtattfinden. Und als es dann zu Demonſtrationen kam, 
wurden die Deputirten Laiſant, Laguerre und Deroulede trotz 
ihrer Unverletzlichkeit als Abgeordnete einfach hinter Schloß und 
Riegel geſetzt. Ihre Proteſte halfen nichts. Erſt nach einigen 
Tagen wurden fie „einſtweilen“ wieder freigelaſſen, aber ver- 
ſtändigt, daß ſie bei der erſten lärmenden Kundgebung in den 
Straßen von Neuem verhaftet werden würden. Dieſe Energie 
mag ja am Platze ſein, ſie ſteht aber wenig im Einklange mit 
den Doktrinen der Partei, die in Frankreich gegenwärtig am 
Ruder iſt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, findet am Sonnabend 
wieder ein diplomatiſches Diner bei Spuller ſtatt, dem auch 
der ruſſiſche Botſchafter, Baron Mohrenheim, beiwohnen wird. 

Infolge der Interpretationen, welche der bekannte Toaſt 
des Zaren, worin er den Fürſten Nikita von Montenegro 
ſeinen „einzigen“ Freund nannte, in der europäiſchen Preſſe 
erfahren hat, ſind von ruſſiſch⸗offiziöſer Seite Friedensverſiche⸗ 
rungen in die Welt hinausgegangen. Dieſelben haben aber hier 
und da eine ſehr ſkeptiſche Aufnahme gefunden. Ein ungari⸗ 
ſches in Beziehungen zur Regierung ſtehendes Blatt bezeichnet 
den Toaſt des Zaren als eine Vorbereitung zur Aufrollung der 
orientaliſchen Frage und hält den Ausbruch eines Krieges trotz 
der Pariſer Ausſtellung für möglich. Faſt gleichzeitig weiß ein 
Londoner Blatt zu berichten, der wieder zu Amt und Würden 
gekommene ſerbiſche Metropolit Michael, der während ſeines 
Exils ruſſiſche Gaſtfreundſchaft genoß, habe der ſerbiſchen Regent⸗ 
ſchaft Vorſchläge des Zaren für die Begründung eines großen 
Serbenreiches inkluſive Bosnien und Herzegowina unter dem 
Szepter Nikitas von Montenegro übermittelt. Es iſt das wohl 
nur eine willkürliche Kombination. Thatſache aber iſt jedenfalls, 
daß unter den ruſſophilen Serben eine lebhafte Bewegung herrſcht 
und daß das kleine Montenegro Anſtrengungen macht, um zu 
einer gewiſſen militäriſchen Machtentfaltung zu gelangen. Jetzt 
beſteht das ſtehende Heer Montenegros aus ca. 1700 Mann. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der Rückkehr des Metropoliten Michael 
nach Serbien die Rückkehr der Königin Natalie folgen wird. 
König Milan kehrt vorläufig nicht nach Belgrad zurück. Die 
Einen ſagen, weil er der Regentſchaft wegen ihres entgegen⸗ 
kommenden Verhaltens gegen die Königin Natalie zürne, die 
Anderen, weil er nicht Demonſtrationen hervorrufen wolle. 

Die Aufſehen erregende Auslaſſung der halboffiziöſen 
„Wiener Preſſe“ gegen den Trinkſpruch des Kaiſers von 
Rußland lautet: „Wenn ein ſo mächtiger Herrſcher, wie 
der Zar feinen Geſinnungen gegen die Nachbarländer einen der⸗ 
artigen Ausdruck verleiht und die geſammte Preſſe ſeines Landes 
dieſe Kundgebung mit einem wilden Freudengeſchrei begleitet, 
kann man wohl ruhigen Blutes kühl beobachtend abwarten, was 
aus dieſer plötzlichen Bewegung entſtehen ſoll; man wird aber 
ſolche Symptome, je häufiger fie auftreten, für um jo bedenk⸗ 
licher halten. In Rußland weiß man gut, wem man die glatte 
Durchführung der Konverſion zu danken hat. Ohne die Mit⸗ 
wirkung des deutſchen Kapitals wären die Milliarden -Geſchäfte 
nie und nimmer zu Stande gekommen und werden auch für 
alle Zukunft unmöglich ſein, wenn die berufenen Stellen ihre 
wahren Gefühle für Deutſchland nicht mit einem größeren 
Maße bekunden, als bisher. Neben dem Toaſt des Zaren werden 
auch die ruſſiſchen Rüſtungen an der Weſtgrenze beachtet. Ruß⸗ 
land rüſtet eifrig und eilig. Es iſt nothwendig, an dieſe That- 
ſache, die das Publikum in Europa weiß und doch täglich wieder 
vergißt, zu erinnern. Zu dieſen politiſchen Momenten kommt 
noch die prekäre Lage der ruſſiſchen Landwirthſchaft, welche die 
abnormen Witterungsverhältniſſe jeder Ausſicht auf einen gün⸗ 
ſtigen Ertrag für dieſes Jahr beraubt zu haben ſcheinen. Ein 
Reich, das nach der feierlichen Erklärung ſeines Herrſchers 
keinen anderen Freund hat, als den Fürſten von Montenegro, 
das fieberhafte Kriegsrüſtungen betreibt, deſſen wirthſchaftliche 
Exiſtenz bedenklichen Erſchütterungen ausgeſetzt iſt, iſt nicht be⸗ 
rechtigt, ein freundſchaftliches Entgegenkommen von einem Nach⸗ 
bar zu verlangen.“ 

Meldungen der „Allg. R.⸗K.“ aus Petersburg beſagen: 
Die Hochzeit des Großfürſten Peter Nikolajewitſch mit der Prin⸗ 
zeſſin Milica von Montenegro iſt auf den 27. Juli a. St. feſt⸗ 
geſetzt. — Die Stellung des Marineminiſters Tſchichatſcheff gilt 
als ſehr erſchüttert; als ſein Nachfolger wird Admiral Cremer 
genannt. 

Die „Gewehrfrage“ in Rußland ſoll jetzt entſchieden 
ſein. Wie der Petersburger „Graſhdanin“ gerüchtweiſe meldet, 
iſt beſchloſſen worden, einen kleinkalibrigen Einlader, alſo kein 
Magazingewehr, einzuführen. Die Schußweite des neuen Ge⸗ 
wehrs fol 6000 Schritt betragen, und auf dieſe Entfernung, 
erzählt das Petersburger Blatt, ſchlage das Geſchoß noch ein 
drei Zoll dickes Brett durch; die beſte Treffweite betrage jedoch 
1200 Schritt. Ein neuerfundenes verbeſſertes Pulver würde zur 
Anwendung gelangen. 

Der ſchwediſche Miniſter des Aeußeren, Graf 
Ehrensvard, hat nunmehr feine Entlaſſung genommen. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Freiherr Akerhielm ernannt worden. 


Nach engliſchen Meldungen iſt in Rußland eine 
Verſchwörung, Armenien unabhängig zu machen, entdeckt 
worden. Viele Verhaftungen ſollen in Moskau und Tiflis er⸗ 
folgt ſein. In Petersburg wurden Nihiliſten verhaftet, bei 
denen Dynamit⸗Bomben in Form und Ausſehen von Apfelſinen 
vorgefunden worden waren. 

Ein Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus San⸗ 
fibar vom 12. d. Mts. meldet, Stanley berichte in einem 
Briefe aus Ururi vom 2. Dezember v. J., er ſei mit einigen 
Invaliden in dieſem am ſüdöſtlichen Ufer des Viktoria-Nyanza⸗ 
Sees gelegenen Orte nach ſchweren Menſchenverluſten durch 
Krankheit und Mangel an Lebensmitteln angekommen. Emin 
Paſcha befände ſich in Ungara am nordöſtlichen Ufer deſſelben 
Sees. 

Londoner Morgenblättern wird aus Suakin vom 12. ds. 
telegraphirt, daß nach Mittheilungen aus Maſſowah irreguläre 
Truppen unter italieniſchen Offizieren die wichtige Poſition von 
Senahit an der abeſſyniſchen Grenze beſetzt hätten. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer geleitete heute Vormittag den 
Schah von Perſien vom Potsdamer Bahnhof bis zur Wildpark⸗ 
ſtation, woſelbſt ſich beide Herrſcher verabſchiedeten. Mittags 
konferirte der Kaiſer längere Zeit mit dem Staatsſekretär Grafen 
Herbert Bismarck. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Rh. Weſtf. Ztg.“ gemeldet 
wird, in Ausſicht geſtellt, zwiſchen dem 20. und 30. Auguſt der 


Einladung des weſtfäliſchen Provinzialausſchuſſes zu folgen und 


zur Theilnahme an dem ihm angebotenen Ständefeſte — viel- 
leicht zuſammen mit der Kaiſerin — nach Münſter zu kommen. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohen⸗ 
lohe, iſt aus Straßburg hier eingetroffen und heute Nachmittag 
vom Kaiſer auf Schloß Friedrichskron empfangen worden. 

— Die internationale Jury, welche über den auf Veran⸗ 
lafjung der Kaiſerin Auguſta veranſtalteten Wettbewerb, be⸗ 
treffend die beſte innere Einrichtung eines transportablen La: 
zareths zu uetheilen hat, iſt heute im Sitzungsſaale des Zentral⸗ 
komitees der deutſchen Vereine vom rothen Kreuz, im Gebäude 
des Hausminiſteriums, zur erſten Sitzung zuſammengetreten. 
Vorausſichtlich wird die Thätigkeit der Jury volle drei Tage in 
Anſpruch nehmen. 

Hamburg, 13. Juni. Die Bürgerſchaft bewilligte neun 
Millionen Mark für neue Hafenbauten. 

München, 13. Juni. Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem 
Prinzen Leopold von Bayern den Leopoldorden mit Stern 
verliehen. 

Augs burg, 12. Juni. Die Frage der Einführung des 
Handfertigkeitsunterrichts in die Schule und die Lehrerbildungs⸗ 
Anſtalten veranlaßte heute in den Berathungen der Allgemeinen 
deutschen Lehrerverſammlung eine ſehr lebhafte Diskuſſion, 
welche mit der Annahme eines Antrages abſchloß, demzufolge 
dieſe Frage weiterer pädagogiſcher Prüfung zu unterwerfen und 
demgemäß an die nächſte Allgemeine Lehrerverſammlung zu ver- 
weiſen ſei. Die Wahl des Ortes für die nächſte 1891 angeſetzte 
Verſammlung wurde dem ſtändigen Ausſchuß überlaſſen; vorge- 
ſchlagen ſind Breslau und Mannheim. 

Augsburg, 13. Juni. Das geſtern Abend von der Stadt⸗ 
garten⸗Geſellſchaft zu Ehren der Allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung veranftaltete Gartenfeſt, an welchem über 12 000 
Perſonen theilnahmen, verlief unter Mitwirkung der hieſigen 
Sängervereine und Turnvereine äußerſt glänzend. — Heute 
fand die dritte Hauptſitzung der Lehrerverſammlung ftait. 


Ausland. 

Wien, 12. Juni. Nach Mittheilung der „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ aus Belgrad hat die ſerbiſche Regierung ihren dip- 
lomatiſchen Vertreter in Sofia, Danitſch, abberufen und mit der 
proviſoriſchen Vertretung des Poſtens Konſul Bodi in Monaſtie 
betraut. 

Trieſt, 12. Juni. Der verantwortliche Redakteur des 
Journals „Independente“ iſt heute verhaftet worden, ebenſo 
alsdann in Folge der vorgenommenen Hausſuchung noch 4 Mit⸗ 
arbeiter des Blattes. 

Rom, 13. Juni. Der Papſt empfing aus Anlaß der 
Giordano Bruno-Feier 60 000 Beileidsdepeſchen. Der preußiſche 
Geſandte v. Schlözer wohnte allein dem Pfingſtenempfange des 
Papſtes nicht bei, angeblich, weil die päpſtlichen Boten mit der 
Einladung ihn nicht trafen. 

Paris, 13. Juni. Laguerre und Laiſant, welche mit 
Deroulede heute Vormittag hier erwartet werden, haben ein 
Schreiben an den Präſidenten der Deputirtenkammer, Meline, 
gerichtet, in welchem ſie gegen ihre Verhaftung proteſtiren und 
die Aufmerkſamkeit des Präſidenten auf den gegen die parla⸗ 
mentariſche Unverletzlichkeit gerichteten Angriff lenken. 

Madrid, 13. Juni. Die Königin iſt hier wieder ein- 
getroffen. 

London, 13. Juni. Bei den engliſchen Manövern in 
Aldershot geriethen Huſaren und Ulanen hitzig an einander, es 
koſtete große Mühe, die Kämpfenden zu trennen, zwei Soldaten 
blieben todt, viele wurden verwundet. 

Warſchau, 12. Juni. Das Miniſterium hat angeordnet, 
daß durch den Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗ 
ein Tarifermäßigungs⸗Projekt aufgeſtellt werden ſoll, das ſich auf 
die wichtigſten Transportartikel bezieht; gleichzeitig iſt dem Re⸗ 
gierungs⸗Inſpektor die Befugniß ertheilt, die Beſchlüſſe der Aktio⸗ 
näre und des Verwaltungsrathes bis zur Einwilligung des Mi⸗ 
niſteriums aufzuſchieben. 

Bukareſt, 13. Juni. Ein Communiqué des „Moniteur“ 
beſagt, die Regierung habe keinerlei offiziöſes Journal, das ihre 
Anſichten und ihre Politik vertrete, kein Journal, das berech⸗ 
tigt ſei, das Kabinet durch Artikel oder Beurtheilungen zu 
binden. 

Bukareſt, 13. Juni. Es verlautet, daß der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Hitrowo im Auguſt ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen wird. 

Belgrad, 12. Juni. Entgegen Meldungen franzöſiſcher Blätter 
wird beſtimmt verſichert, daß König Milan niemals die Thätigkeit der 
Regentſchaft oder der Regierung kritiſirte, vielmehr jede Gelegen⸗ 
heit benützte, denſelben ſein volles Vertrauen auszuſprechen. 
Als Beweis hierfür könne dienen, daß König Milan ſeine An⸗ 
kunft in Belgrad verſchob, und zwar einestheils um die Gerüchte 
zu zerſtreuen, als wollte er den Lauf der politiſchen Ereigniſſe 
beeinfluſſen, anderntheils um das Aufwerfen der Etikettenfragen 
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: a 
und des Ceremoniells zu verhindern, welche ſeine an iM 
gelegentlich der Koffowo-Feier hervorrufen könnte. bel 
Belgrad, 13. Juni. Der Metropolit Michne een 
anläßlich der Koſſowofeier ſich zum Patriarchen 0 
proklamiren. s 
Belgrad, 13. Juni. In Folge geſtrigen Ber 
Gerichtshofes erſter Inſtanz ift nunmehr Garaſchanin "7 


Fuß geſetzt worden. ung en 
Konſtantinopel, 13. Juni. Die von der we a a h 

geſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der Berhältnt Nun a0 

iſt nach dort abgereiſt. — Der neu ernannte Geſandte 0 


hat dem Sultan ſeine Kreditive überreicht. 


Provinzial- Nachrichten. ar a 
Rheden, 12. Juni. (Der heutige Remontemarkt) war Je 
Pferden beſchickt, von denen ſechs ſehr ſchöne Thiere un Hurt 1 
von den Herren Bieler-Melno und Bieler⸗Lindenau zum 1 

preiſe von 700 Mk. angekauft wurden. Geſtern a 0 5 
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Roſenberg, 12. Juni. (Gewitter. Feuer.) 
unſere Stadt 18 ſchweres Gewitter, das zwar Regen bra ird. De 
in dem Maße, wie er von den Landwirthen gewünſcht lde an b 
zündete eine Scheune des Beſitzers Löper in Free entſug g 
brannte das Gebäude total nieder. — Vorgeſtern Abe dessen daf N 
einer Schonung des Finckenſteiner Waldes Feuer, das in il 
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löſcht werden konnte. ing in 1 
Marienburg, 13. Juni. Jubiläumsfeier.) Heute roc N 
licher Weiſe die hieſige Bäckerinnung die Feier ihres ſiädten 00 fi 
ſtehens. Die befreundeten Innungen aus den Nachbar faſt voll N 
Marienwerder und Dirſchau hatten ſich zu dem Jubeltage in 0 
eingefunden. Eine M 10 
Schöneck, 11. Juni. (Eine Schlange in der Wiege) nb geld! j 
frau hatte die Wiege ihres jüngſten Kindes mit friſchem ne 00 
Nachts wurde ſie plötzlich durch das Geſchrei des Klein 10 
fand am Halſe und der Bruſt des Kindes eine Schlan h 
das Kind gebiſſen worden war. Der herbeigerufene =. h 
ana als eine Kreuzotter, doch ift jede Gefahr IM S0 0 vi 
eitigt. BE; vi 
Dirſchau, 12. Juni. (Schützenfeſt.) Das dies alte 1 * 0 
ne am 2. und 3. Pfingſtfeiertage in der bi aa x 
eiert. A ö 
imat * 
Neon oeh 
Danzig, 12. Juni. swälle) e k 
„D. Z.“ vernimmt, ſoll nunmehr mit der Niederle alle 80 
wälle auch auf der Strecke vom Jakobsthor bis 3 und 
ſchon in ganz naher Eu der Anfang gemacht werden, Zellen, m 
ſich zunächſt um die Beſeitigung des Walles an jenen flitäriſche gl In 
frei werdende Terrain vom Militärfiskus für eigene mi ir die un 
und Anlagen in Anſpruch genommen wird. Dort win Seite } 
legung des Walles und Einebnung des Terrains done 1% 
Militärbehörde in eigener Regie bewirkt werden. sr ‚Dank: Sl 1 
Danzig, 14. Juni. (Manövergeſchwader.) Wie 1 0 1. . 
aus Kiel telegraphirt wird, geht das Mandvergeſchwade 100 00 
nach Danzig und verbleibt dort bis zum 25. Juni. Mittwoch J. IM 
Aus Oſtpreußen, 12. Juni. E , ZU gli er 
hat ſich in Rallningken (Kr. Heydekrug) ein ſchreckliches t un in 
Morgens 2½ Uhr brach bei dem Wirth S. auf bis jeg die u IM 
Weiſe Feuer aus. Der Brand griff jo rapide um ſich, Alter ln pi 
e abe N retten den g zwei Kinder 55 g M 
und ſechs Jahren kamen in den Flammen um, in Fee 
übrigen Kinder bis auf die älteſte Tochter, die ſich dai De N 
retten vermochte, haben ſchwere Brandwunden erlit t hoff ber 
Sohn, dem beide Beine furchtbar verbrannt find, lieg di 
darnieder. 5 „ Gewitter, 1 An) 
Oſterode, 12. Juni. (Diamantene Hochzeit. erte pielet vi 0 
meiſterſtelle.) Das Krauſe'ſche Ehepaar hierſelbſt feierte e 8 
voller Rüſtigkeit das Feſt der diamantenen Hochzeit. hier ang ki 


Kaufleute Adolf und Joſeph Kraufe, find aus Braſilien Yon; 
um bei dem ſeltenen Feſt zugegen zu ſein. — 3. 
Kreiſes fielen bei dem letzten Gewitter Hagelſchloſſer 
Taubeneiern, welche die Feldfrüchte arg ſchaͤdigten. 5 
wurden zertrümmert und einem Beſitzer 60 junge 
Zu der hieſigen vakanten Bürgermeiſterſtelle haben Wahl 
als 73 Bewerber aus allen Ständen gemeldet. Die » Stadto 
erſt ſtattfinden, nachdem der jüngſt gefaßte Beſchluß Bezirks, Aus 
1 e dieſer Stelle durch den Bez 1 
tätigt worden iſt. utſche 

5 Bromberg, 13. Juni. (Die nationalliberale a en if * 
welche in den Beſitz einer Kommanditgeſellſchaft überg per # 
wie wir hören, in ihrer bisherigen politischen Richtung u ö 
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redigirt werden. torben 8 

Meſeritz, 10. Juni. (Infolge eines Schreckens en 
ertran galt 


hieſiges Dienſtmädchen war mit einem etwa 3 Ja 


das Freie geſchickt worden, hatte das ſeiner Bode aft 
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über daſſelbe hinweg. Eine Kaufmannsfrau, d 
die Szene beobachtete, wurde von dem Anbli 5 
ohnmächtig zu Boden ſank. Es gelang zwar, ſie 10 ühl 
zurückzurufen; die in rüſtigſtem Alter ſtehende Mufall d 
von dieſem Augenblick an unwohl, es ſtellten ſich A! a 
und ſchmerzvollſten Erbrechens ein, von denen 
Leiden der Tod erlöſte. Das unter den Wagen ger 
die „Neun. Ztg.“ berichtet, wunderbarer Weile nich 
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5 Jahr' Ap he 
urtheilt. Derſelbe hat unter der Boripiegelung er Ie! fer 
eine große Zahl auswärtiger Firmen um eprellt. Un il 000 
kleider, Zigarren, Fleiſchwaaren, Uhren u. ſ. w. Imerther 1 ni 
Pfingſtſchießen in Buk ereignete ſich ein bedauern 1 ihre 9 


Zwei Schützen hatten fib an die Scheibe begeben, um! 


daß ſein Zuſtand ein ſehr bedenklicher iſt. — 
Dampfſchneidemühle in Belenein bei Wollſtein 
1 05 Die el: 000 are eier 3 ve 
baden von ark entſtand. 5 en.) f der 9 
Kolmar i. P., 12. Juni. (Vom Blitz erſchunde auf vo 
geſtern Nachmittag hier ſtattgefundenen Gewitter un f. 05 ' 
bei Nikelskowo die 32 Jahre alte Frau des Baue uhn geht en 


brannte, 1 an 
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erſchlagen; fie war bei dem Eintritt des Unwettch con 
dorthin geeilt, um den jährigen Sohn mit 


Schafheerde zur Heimkehr zu veranlaſſen. Die rde 
Blitz an Kopf und Bruſt getroffen. Der Knabe w ngte 10 I 
trieb die infolge des Blitzſtrahls auseinander 9° f der ie et 
nach Hauſe, dort erzählend, daß die Mutter „no benſo ö 

Der Kleine hatte angenommen, daß die Mutter © 


erwachen und dann „nachkommen“ werde. 


e Dani SHOR 


— (Inſpizirung.) Der fommandirende 
Armeekorps, General der Infanterie von der Bl 
das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11 und da rie-Regſ 5 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 und heute das Infancz E ee 
(4. Pomm.) Nr. 21. Morgen Vormittag wird 61 Dr 
terie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. enden, f 
die Inſpizirung der hieſigen Garniſontruppen ung nicht } 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2 erſtreckt ſich die Inſpizir 2 
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ten agnes Heute Abend trifft der Inſpekteur der 
nutfanten He ktillerie⸗Inſpektion, Generalmajor Müller mit ſeinem 
10 uß⸗ ſlenptmann Pelkmann hier ein. Der Herr Inſpekteur wird 
ke Auffalten, e Regiment Nr. 11 inſpiziren und ſich bis zum 19. Juni 
er", Seine Wohnung nimmt der General im Hotel „Schwarzer 
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Mh lonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
ind vorſteh en Einſaſſen Rochus Collecki zu Dorf Birglau als Ge⸗ 
ker für die Gemeinde Dorf Birglau beſtätigt. 


00 Stender ich tsferien, werden am 15. Juli beginnen und 
fi 
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h G zer endigen. Während dieſer Zeit werden gemäß des 
machen Taichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 nur in 
ben nd; Sermine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferien⸗ 
afſachen und Arreſtſachen und die, eine einſtweilige Ver⸗ 
n Sachen, Meß⸗ und Marktſachen, Streitigkeiten 
unn Degen ien und Miethern von Wohnungs⸗ und anderen 
then, Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben, 
N ten Sa enaldang der vom Miether in die Miethsraͤume einge⸗ 
b Anh Ye Wechſelklagen, Bauſachen, wenn über die Fortſetzung 
Lrwahrloſter dan Baues geſtritten wird; Anträge auf Unterbringung 
N dec, ſoweit der. Auf Antrag kann das Gericht auch andere 
. chnen. 1 ie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen 
4 l rige Theil auf einer Friſt wird durch die Ferien gehemmt. Der 
it; der Anfan, der Friſt beginnt mit dem Ende der 0 zu laufen. 
f N Die ng in die Ferien, ſo beginnt der Lauf mit Ende der⸗ 
erlen find auf das Mahnverfahren, das Zwangsvoll⸗ 

k Inn N, das Konkursverfahren und die Angelegenheit der 
Mt die erichtsbarkeit, ſowie die Juſtizverwaltungsangelegen⸗ 
Kae yet dicbſlichtung der Gerichts vollzieher, die ihnen ertheilten 
Sl achen, Nagen, ohne Einfluß. Die Bearbeitung der Vormund⸗ 
Jedi Nahen fablaßſachen, Lehns⸗, Familien⸗, Fideikommiß⸗ und 
ia ih einer Be während der Ferien jedoch unterbleiben, ſoweit das 
und 105 umi eſchleunigung nicht vorhanden iſt. Die Befugniß des 
e dieſe ne für die Zeit nach den Gerichtsferien anzuberaumen 
unc dne betreffenden Ladungen und Zuſtellungen zu er⸗ 
ferien ble die Gerichtsferien nicht berührt. Unberührt von den 
fin ſelbſtverſtändlich auch diejenigen Angelegenheiten, 

ER ‚in igkeit der Gewerbegerichte und Auseinanderſetzungs⸗ 
balls Bie M 
deen bon N 
(80 worde 
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men. Dies gilt beſonders von denjenigen Mann⸗ 
chwachen Bruſtumfang haben, und ſoll nach der neueſten 
rüſtig gelten, weſſen Bruſtumfang nicht die halbe 
ti örperlänge ausmacht. Hat das Exerzieren nicht die 
ige Wirkung, die Bruſtweite von Leuten mit gerin⸗ 
u erhöhen, jo ſoll auf Anlage der Tuberkuloſe er⸗ 
ee” baldmöglichſt entlaſſen werden, damit er geſunde 
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Hi Arm em Transport nach Rußland) wurde hier geſtern 
fu ha genden B05 polniſch⸗jüdiſcher Sr durchgebracht, welcher unter 
(to erdachte, vor zwei Jahren einen Doppelmord verübt 
e nic verhaftet worden iſt. f 
Witſaute Postagentur) tritt am 16. d. Mts. auch in 
PN mkeit; dieſelbe wird ihre Verbindung mit dem Poſt⸗ 
ſelgende erhalten. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur 
den, Ji. rtihaften zugetheilt werden: Adlich Groß⸗Trebcez, 
ante Mabellin, Kl. Trebis, Königlich Groß⸗Trebez, Marianten 
Agena Arüctowa und Trebisfelde. 
Ladens l turarbeiten.) Die von der kirchlichen Gemeinde⸗ 
oſſenen Reparaturarbeiten an der Vorderfront der 
irche werden gegenwärtig ausgeführt. 
Denkmal.) Die für das Krieger⸗Denkmal beſtimmten 
— (Sonnen ler eingetroffen und haben nunmehr die Renovations⸗ 
non. 
dag wüdapbiſcher Verein.) In der geſtrigen Haupt⸗ 
ein wurde üb e ein neues Mitglied in den Verein aufgenommen. 
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00% Alben Unten, die Reviſion der Vereins⸗Bibliothek Bericht erſtattet 
17 0 ng Die Au Vorſtandes des nordoſtdeutſchen Gaubundes be- 
vu N Die e lu faſſung über denjelben erfolgt in der nächſten 


on 90 5 

Ie. gegangenen Zeitſchriften des Vereins wurden in Zirku⸗ 
Uetermelder 
ty Je fen Bing i 


N 


2 
N 


Die öffentlichen 
übergeben werden. 
4% Ecke dan folgenden Stellen: 
eim der Bad, Bäcker⸗ und Coppernicusſtraße, 3. in der Segler⸗ 
Elſabenderſtraße, 5. Ecke der Brücken⸗ und Breitenſtraße, 
Gerecht he und Gerberftraße, 7. auf dem Neuſtädt. Markte, 
nd N: und Gerſtenſtraße, 9. Ecke der Schuhmacher⸗ und 
dutewerte in der Kulmerſtraße. Die Feuermelder ſind mit 
“en verſehen und werden durch oberirdiſche Leitun⸗ 
wie mit den Centraltelephonſtellen verbunden. 
es befinden ſich 1. beim Brandmeiſter, Stadtbaurath 
er f 3, Ri aus, Jacobsſtraße, 2. beim Brandaufſeher, Bau⸗ 
beelilfigen veger’jches Haus, Eliſabethſtraße, 3. beim Komman⸗ 
Im oigeike euerwehr, Drechslermeiſter Borkowski, Bacheſtraße, 
ng gtommiſſar Finkenſtein, im Bureau, Rathhaus, und 
der ollenberg'ſches Haus, Kulmerſtraße. Ueber die Art, 
& en. zu benutzen ſind, wird der Magiſtrat eine Anweiſung 
r 
une! „markt wurde heute zu geſtrigen Preiſen beendet. 
ein arkthe etrug 1300 tr., darunter 200300 Ctr. Schmutzwolle. 
1 100 Minen Prob t Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
u an er Edukte folgende Preiſe gezahlt: alte Kartoffeln 1,70 
f. tr., friſche Kartoffeln 25 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
Fee Pfd., friſche 5 Pf. pro Bündchen, Radieschen 
u, Spargel 0,50 —0,70 Mk. pro Pfd., Spinat 15 
Pf. pro 5 Kopf, Gurken 20—60 Pf. pro Stück, 
n bro Bund, Kohlrabi 40—50 Pf. pro Mandel, 
Pi. pro Pfd., Schoten 15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 
Praſſein 710 Pf. pro Mandel, Stachelbeeren 13 
— Erdbeeren 20—25 Pf. pro Maaß, Aepfel 20—25 
0,75—0,90 Mt. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro 
„20 Mk. pro Paar, junge Hühner 90—1,20 Mk. 
2,50 Mk. pro Paar, Tauben 65 Pf. pro Paar, 
tück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 10—15 Pf., 


Feuermelder werden dem⸗ 
Im Ganzen ſind 10 auf⸗ 
1. an der Altſtädt. evangel. 
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chwei dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 


5 t, ne, d 2 K 5 

(A Pro 50 darunter 15 fette Landſchweine. Gezahlt wurden 
d den ufge Kilo Lebendgewicht. 
W AnispoDene Hundeſperre.) Die unter dem 5. März 
l daun Podgorz verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben 
en r 


wachen worden del) Im Glacis find eine Anzahl junger Bäumchen 
0 uin; Leider iſt es noch nicht gelungen, der Thäter habhaft 
lan 6 


wich 
dem ber Sträfling.) Geſtern wurde eine Sträflings⸗ 
e (ger gi dernefigen Kriminalgefängniß nach der Neuſtadt geſchickt, 
en e Cane befanden Stellen Arbeitsleiſtungen zu verrichten. 
duc in eng rd ſich auch der Arbeiter Julius Renz, welcher 
41 Sta, 5 ſtrafe zu verbüßen hat. Renz war beim Kauf⸗ 
w, del br in Su Heckſelſchneiden beſchäftigt; als er Nachmittags 
Waaden 1 Stalle allein gelaſſen wurde, benutzte er die ſich ihm 
r Stief land ergriff die Flucht und zwar unter Mitnahme 
2 nicden 1 ainen Jacket, braunen Hoſen und einem Filzhut, 
10 elbz wieder knecht des Herrn M. gehörten. Bis fetzt iſt 


SS TTETN an See 


pt 


X 
. 
Er 


bontmo rr feſtgenommen worden. 

N ap enden & ir werden erſucht, die in der letzten Nummer 
ei aus dem Leb ; 

In en er gaus dem Leben geſchiedenen Mannes gefunden 

8 — ill ſchen Badeanſtalt, ſondern ca. 400 Schritt von 


efneiber; 
Und en) dt) Arretirt wurden 2 Perſonen. 

ynski lautein Portemonnaie mit Papieren, auf den Namen 
u uͤtend, auf der Bazarkämpe. Näheres im Polizei⸗ 


pitzmarke gebrachte Mittheilung dahin zu be⸗ 


mord aus auf der Bazarkämpe, an welchem die Leiche 


. 


* 


blau 
. Ten) ein Heiner gelber Hund Neuftadt Nr. 258 II. 


— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,26 Meter. — Abgefahren iſt geſtern Abend der Dampfer 


„Alice“ mit ſeiner Ladung Melaſſe nach Danzig. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Dirſchau, 
evangeliſcher Gemeinde⸗Kirchenrath, Todtengräber und Balgentreter, ca. 
900 Mk. und Dienſtwohnung wie Grasnutzung auf dem Friedhofe. 
Elbing, Poſtamt, Briefträger im Telegrammbeſtellungsdienſt, 800 Mk. 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Königsberg 
(Preußen), Magiſtrat, Bau⸗Aufſeher, 1150 Mk. Gehalt und 150 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Kortau bei Allenſtein, Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, Bäckergehilfe, 150 Mk. Gehalt, freie Station 3. Klaſſe und freie 
Waͤſche. Memel, Hafenpolizei⸗Kommiſſion, Seelootſe, 1200 Mk. Gehalt, 
80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, während 
der Probezeit eine Remuneration von 100 Mk. monatlich und der 
Dienſtaufwandszuſchuß. Mohrungen, Amtsgericht, Lohnſchreiber, For⸗ 


(Der Kaiſer und die Brauer.) Vor dem Feſtzuge 
der Berliner Brauer wurde dem Kaiſer bekanntlich durch eine 
Deputation der Brauergeſellen eine Adreſſe überreicht. Der 
Kaiſer ging der Deputation nach ihrem Eintritt in den Saal 
einige Schritte entgegen und hörte die von dem Brauergeſellen 
Merkel verleſene Adreſſe ſtehend an. Darauf ließ ſich der Kaiſer 
die einzelnen Mitglieder der Deputation vorſtellen und ſagte, 
daß das Gewerbe, dem dieſelben angehörten, ſchon deshalb ein 
ſympathiſches ſei, weil das Produkt, welches dieſes Gewerbe her- 
ſtelle, geeignet ſei, die Menſchen aufzuheitern. Er erinnerte ſich 
der ſchönen Stunden, die er in Bonn in ſeiner Studienzeit 
verlebt habe. Die Frage, wieviel Liter Bier täglich in Berlin 
getrunken würden, konnte im Moment keiner der Anweſenden 
beantworten. Der Kaiſer meinte, jetzt würde es wohl eine 
Million ſein. Alsdann erkundigte ſich der Monarch über das 
Verhältniß des Weißbieres zum Lagerbier und fügte hinzu, daß 
er eigentlich von Zeit zu Zeit eine ſchöne Weiße ſehr gerne 
trinke. Auf das Verhältniß zum Münchener Biere übergehend, 
meinte der Kaiſer, daß die Herſtellungsart des Bieres in Berlin 
wohl jetzt dieſelbe fei, wie in München, was von den Mit⸗ 
gliedern der Deputation beſtätigt wurde. Auch hob Se. Majeſtät 
hervor, daß baieriſche Offiziere, die er hier zu ſprechen Gelegen- 
heit gehabt habe, ſich über das Berliner Bier ſehr lobend aus- 
geſprochen haben. Der Kaiſer erwähnte auch der Deutſchen Allge- 
meinen Ausſtellung für Unfallverhütung und gab ſeiner Freude 
darüber Ausdruck, daß an der Spitze derſelben Vertreter des 
Braugewerbes ſtänden. Zum Schluß dankte der Kaiſer der 
Deputation in herzlichen Worten und ſagte, es würde ihm dieſe 
Stunde, in der ihm die deutſchen Brauergeſellen eine ſolche 
Freude bereitet hätten, eine unvergeßliche ſein. Nochmals 
dankend, reichte er den Herren die Hand und entließ die 
Deputation. 

(Zur Anweſenheit des Schah's.) Ueber einige 
intereſſante Einzelheiten vom zweiten Tage der Anweſenheit des 
Perſer⸗Königs in Potsdam berichtet die „Poſt“: Der pracht⸗ 
volle Muſchelſaal des Schloſſes gefiel dem Schah ganz aus- 
nehmend und er betrachtete wohl über eine Viertelſtunde die 
Wände und die Springbrunnen. Dann äußerte er ſich zu 
ſeiner Umgebung dahin, daß, ſowie er nach Perſien zurückge⸗ 
kehrt ſei, er ſich auch einen ſolchen Saal bauen laſſen wolle. 
Bei dem Schrippenfeſt des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons koſtete der 
Schah ſogar ein Glas Bowle, ebenſo den Reis und das Rind⸗ 
fleiſch, die das Mittagseſſen der Mannſchaften bildeten. — Am 
Nachmittage äußerte ſich der Schah ganz entzückt über das 
preußiſche Militär; er meinte, es gäbe nichts in der Welt, 
welches demſelben gleich käme. Ebenſo gefiel ihm das echt 
ſoldatiſche Weſen des Kaiſers, 
und den Gemeinen umgehe; die kleinen Prinzen aber ſeien die 
reizendſten Kinder der Welt. — Als am Nachmittag der Schah 
mit ſeiner Begleitung zur Matroſen⸗Station kam, um die Luſt⸗ 
fahrt nach Charlottenburg anzutreten, waren die Herren ſprach⸗ 
los über die ſchöne, entzückende Landſchaft. Nie und nimmer 
hätten ſie gedacht, daß in dieſer verſchrieenen Sandgegend ſolch' 
herrliche Seeen, ſolch' reizende Geſtade ſein könnten. Als die 
Fahrt durch Hunderte von Segelbooten und Dampf = Yachten, 
welche ſämmtlich ſalutirten, hindurch nach Spandau ging, rief 
der Schah ein über das andere Mal: Bälli! bälli! (Unver⸗ 
gleichlih!) Die ganze Garniſon hatte am Waſſer Spalier ge⸗ 
bildet und die Forts ſalutirten durch ihre Geſchütze. Der Schah 
ſaß meiſt in der Kajüte, während der Kaiſer mit dem Grafen 
von Walderſee in eifrigem Geſpräch oben auf dem Salondeck 
ſtand. Der Schah und ſeine Begleitung hatten ſich vor der 
Sonne unter das ſchützende Deck geflüchtet. Die Perſer lieben 
die Sonne überhaupt nicht; ſie wiſſen ſich in ihrem Lande viel 
beſſer vor den Strahlen zu ſchützen, wie wir in Deutſchland, 
deshalb ſind die Perſer auch nicht ſo wiederſtandsfähig gegen 
die Sonnenſtrahlen. An der Schleuſe entwickelte der Schah 
ein ganz beſonderes Intereſſe; er ließ ſich Alles erklären und 
freute ſich ſehr über das ſchnelle Hochſteigen des Schiffes. — 
Am Vormittage des Mittwochs nahm, wie bereits erwähnt, der 
Schah im Admiralitätsgartenbade ein römiſches Bad. Der 
Schah erſchien im offenen zweiſpännigen Wagen, dem ein Spitz⸗ 
reiter voranritt, nachdem dort ſchon vorher der Leibarzt, die 
Diener und der Dolmetſcher eingetroffen waren. Ein ſehr zahl- 
reiches Publikum befand ſich auf beiden Seiten der Straße und 
begrüßte den perſiſchen Herrſcher, der freundlich nach allen 
Seiten hin dankte. In der Eingangshalle des Bades empfingen 
ihn die Herren vom Vorſtand, und die Kaſſirerin überreichte 
mit einigen franzöſiſchen Begrüßungsworten einen Blumenſtrauß, 
den der Schah nahm und einem ſeiner Begleiter übergab. 
Naſſr⸗ed⸗Din trug blaue Hoſen, einen ſchwarzen Rock und über 
demſelben einen prachtvollen, buntgemuſterten, in rothen Farben 
gehaltenen Mantel, der mit Silberborten beſetzt war und durch 
eine koſtbare Silber-Agraffe zuſammengehalten wurde. Auf dem 
Haupte trug er, wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, die hohe 
ſchwarze perſiſche Mütze, an der ein Löwe, aus mächtigen 
Brillanten gebildet, glitzerte. Als der Schah am Eingange in's 
römiſche Bad ſeinen Mantel dem kaiſerlichen Leibjäger, der ihn 
begleitete, zuwarf, ward an ſeinem Halſe eine prächtige Diamanten⸗ 
broche ſichtbar. An der Thür faßten die ſchwarz gekleideten 
Diener und der Dolmetſcher Poſten, einem jeden Nicht-Perſer 
den Eintritt wehrend. Mit Hilfe ſeiner Diener und des perfi⸗ 
ſchen Leibarztes entkleidete ſich der Herrſcher, während die Diener 
ein Gebet murmelten. Naſſr⸗ed⸗Din blieb faſt dreiviertel 
Stunden im Bade; dann wurden durch den Leibarzt und die 
Vertrauten Salbungen vorgenommen. Die Salben, theils weiß⸗ 
graue, befanden ſich in kleinen, zierlich gearbeiteten Silberdoſen. 
Alle Reibungen und das Trocknen des Körpers geſchahen mit 


wie derſelbe mit den Offizieren 


perſiſchen Tüchern, auch ſtand und lag Naſſr-ed⸗Din während⸗ 
deſſen auf eigens mitgebrachten perſiſchen Teppichen. Dann 
überreichte der Leibarzt ſeinem Fürſten eine Cigarrette, die 
Naſſr⸗ed⸗Din mit Wohlbehagen rauchte; auch von den Früchten, 
die auf einem ſilbernen Teller ihm gereicht wurden, koſtete er. 
An der Thür legte ihm der Feldjäger wieder den Mantel um, 
den Schah Naſſr⸗ed⸗Din ſich unterm Halſe zuſammenſteckte. Der 
Schah trug jetzt keine Brille. In der Vorhalle überreichte ihm 
die Gattin des Badearztes wiederum einen Blumenſtrauß. 
Naſſr⸗ed⸗Din lächelte, nickte mit dem Haupt und reichte die 
Blumen ſeinem Leibarzt. Dann ſprach er einige Worte zu 
einem ſeiner Begleiter, und dieſer überreichte der Blumenſpenderin, 
ebenſo wie einigen anderen Anweſenden kleine perſiſche Gold⸗ 
münzen zum Andenken. 

(Streik.) Die Zimmerleute in Frankfurt a. Main haben am 
Mittwoch in einer von mehr als 500 Arbeitern beſuchten Verſammlung 
beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen, da der größte Theil der Meiſter die 
Bewilligung eines Stundenlohnes von 40 Pf. abgelehnt habe. — Nach 
einer neueren Meldung gewinnt der Streik große Ausdehnung. Bis 
jetzt ſtreiken 460 Mann, von denen 183 bereits abgereiſt ſind. 

(Wolkenbruch.) Während eines dreiſtündigen Gewitters iſt 
ein ungeheurer Wolkenbruch im Hirſchberger Thal niedergegangen, alle 
Straßen im Oſten ſind überfluthet. Der Bober und Zacken ſteigen. 
Auf der Strecke Hirſchberg⸗Schmiedeberg iſt der Damm unterſpült, der 
Perſonenzug 164 iſt ausgeblieben; die Paſſagiere müſſen umſteigen. 

(In Folge der Eiſenbahnkataſtrophe bei Armagh) 
zählt man bis jetzt über achtzig Todte und hundert ſchwer Verwundete. 
Die Urſache des Unfalls iſt Nachläſſigkeit des Zugperſonals, welches die 
Wagen abkoppelte, ohne ſie gehörig zu bremſen. Das ſämmtliche Zug⸗ 
perſonal iſt verhaftet. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
III. Juni] 13. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 210—50 | 208—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 209— 206-45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 103—90 | 104 — 
Polniſche S 5 N rel 61—60 62—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 56—20 57—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102— 1102 — 
Diskonto Kommandit Antheile 224 —60227—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171— 1171—20 
Weizen gelber: Juni⸗Juli 183—75 | 184— 
Septbr.-Dftbr.. . . . 180— 1180-25 
lofo in Newyorf . 83—19] 82—90 
Roggen: lo . . 144— 1145— 
Juni⸗Juli 144—20 | 145— 
Juli⸗Auguſt 145 —50 146—50 
eptbr.⸗Oktbr. 149— 149—50 
Rüböl: Juni 54—201 53—90 
Septbr.⸗Oktbr. 54— 53—80 
Spiritus: ER 
50er lofo . 55—20 55—10 
70er lofo . 35—50| 35—20 
70er . g 34—70] 34—60 
70er Septbr.⸗Oktober 5-201 35—20 


ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 
1 M. Gd., loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd., gekündigt 10 000 

iter. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 13. Mai ſind eingegangen: von Warſchawski durch Socha 
1 Traft, 602 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Windri, 
Bewölk.] Bemerkung 


rich⸗ 
tung und 
ärke 


Therm. 
00. 


Datum 


13. Juni. 2hp 
Ihp 
14. Juni. 7ha 


„ Wetter- Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
. Für Sonnabend, 15. Juni. 

Vorwiegend heiter und trocken, wechſelnd wolkig, ſtrichweiſe bedeckt 
u 8 Schwacher bis mäßiger Luftzug. Wärmelage wenig ver⸗ 
ändert. \ 

g Für Sonntag, 16. Juni. d 
Meiſt heiter, trocken und warm, veränderliche Bewölkung, Gewitter⸗ 
luft, ſtrichweiſe bedeckt und regendrohend. 
Für Montag, 17. Juni. 
Vielfach heiter, Luftwärme wenig verändert, wandernde Wolken. 
Auffriſchende kühle Winde, ſtellenweiſe bedeckt und Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Trinitatis) den 16. Juni 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: : 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Skachowitz. — Kollekte für Synodal⸗ 


zwecke. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
2 — 117 ihr 855 Ve 
orm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 8 warf 0 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garn ſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Reformirte Kirchengemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums: 


Vorm. 10% Uhr: Predigt und Abendmahl: 
mann aus Danzig. 


Herr Pfarrer Hoff⸗ 


Montag, 17. Juni, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


Neformirte Rirchen-Gemeinde 
zu Thorn. 


= Bei der heute abgehaltenen Erneuerungswahl zum Gemeinde: 
Kirchenrath ſind zu Aelteſten auf 6 Jahre die Herren 


Dr. Friedrich Gründel, 
Telegraphenſekretär Guſtav Hein 


gewählt worden. 
olches wird den en Gemeindemitgliedern mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß die Verpflichtung und Einführung dieſer 
Aelteſten beim näch ten Gottesdienſte 
am 16. d. Mts. Vorm. 10% Uhr 

5 in der Aula des Königlichen Gumnaſiums 
ftattfinden wird, falls bis dahin ſeitens Wahlberechtigter kein Einſpruch 
erhoben wird, der bei einem der unterzeichneten Aelteſten anzubringen wäre. 

Thorn den 14. Juni 1889, 

Hein. 


A. Born. R. Tarrey. Dr. Gründel. 
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Bekanntmachung. 

An Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer behufs 
Deckung der Straßenreinigungskoſten ſind 
nach dem Kämmerei⸗ Haushaltsplan pro 
1889/90 von den Hausbeſitzern der inneren 
Stadt 5000 Mark aufzubringen. Die Zu⸗ 
ſchläge ſind durch Gemeindebeſchluß für 
dieſes Jahr wie im Vorjahre — auf 25 
bezw. 15% feſtgeſetzt und ſind zur Erreichung 
obiger Summe nur 9 Monatsraten zu 
zahlen, ſo daß 8 Monate und zwar April, 
Mai und Juni cr. frei bleiben. . 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grundſtücke, 
ſoweit ſie zu Beiträgen für die Straßen⸗ 
reinigung verpflichtet ſind, haben, da das 
etatsmäßige Soll von 500 Mark zu den 
Reinigungskoſten nicht ausreicht, den Ge⸗ 
Eaundeftuerniſchlag von 15% für das ganze 
Jahr zu zahlen. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Haus- und Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, daß denſelben über die zu 
zahlenden Beträge beſondere Zettel zugeſtellt 
werden. 

Thorn den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 
eſuchsliſten der Feſtung Thorn zu nach⸗ 
hender Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — Veranlaſſung gefunden: 
„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 

gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 
Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 

Es iſt vielmehr Sache der Feſtungs⸗ 
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 

zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 

ung pp. des Gitters zu prüfen und 

ih hierüber zu äußern“, 

Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 
iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 
fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeſtellt, alſo vor 
Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge⸗ 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 119 bei der Firma 
Emil Dahmer & Co. zu Schönſee 
folgender Vermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Gustav 
Dahmer zu Schönſee iſt als 
Geſellſchafter in die Geſellſchaft 
eingetreten. 

Thorn den 5. Juni 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Stadt⸗Feruſprech⸗ 
Einrichtung in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anſchluß ihrer Wohnungen 
oder Geſchäftsräume an die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis 

ſpäteſtens den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be⸗ 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Tele⸗ 
graphenamt zu beziehen ſind. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die betreffenden 
Bedingungen eingeſehen werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 
1. Juli eingehen, können für das 
laufende Jahr keine Berückſichtigung 


mehr finden. 


Danzig den 5. Juni 1889. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


eboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Vier gr. bereits prächtig blüh. 


„ Oleunder WE 
Ind Mellinſtr. 88 zu verkaufen. 


„J Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


“MEYERS 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Bekanntmachung. 


Am 16. d. Mts. tritt in Grunau⸗Höhe 
eine Poſthülfeſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit dem Poſtamt in Elbing durch den 
Landbriefträger zu 510 und durch die Bo⸗ 
tenpoſt Elbing⸗Preußiſch⸗Mark in Verbin⸗ 
dung geſetzt wird. 8 

Danzig den 12. Juni 1889. 


Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor. 
In er: 
anr, 


Der ſofortige Neubau einer Scheune 

von verbrettertem Ringelwerk unter Rohr⸗ 
dach und eines Geräthe-Schuppens auf 
Truszezyzna dicht bei Argenau ſoll an den 
Mindeſtforderndem vergeben werden. Zeich⸗ 
nungen, Anſchlag und Bedingungen ſind 
auf der Probſtei Argenau einzuſehen. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten bis zum : 
18. d. Mts. 10 Uhr Vormittags 
abzugeben; um 12 Uhr deſſelben Tages 
Vergebungstermin im Lokal der Frau 
Brunner-Argenau. 

Argenau den 7. Juni 1889. 

Der katholiſche Kirchenvorſtand. 


1 Geſucht für eine kranke alte 
Dame eine kräftige anſpruchsloſe 
Pflegerin. 

Näheres Breiteſtr. Nr. 87 I Tr. rechts. 

Jahrgang XXV. 


Reformirte Gemeinde 3 


zu Thorn. 
Sonntag den 16. Juni cr. 
Vorm. 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 


in der Aula des Gymnaſiums 
Gottesdienst, Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. Auch 
findet die Einführung der neugewählten 
Aelteſten jtatt. — Der Zutritt iſt Jeder⸗ 
mann geſtattet. 


Die für Montag den 


17. d. Mts. feſtgeſetzte 
Auktion wird hiermit aufgehoben. 
L. Wiese, 
Czarker⸗(Wieſes⸗) Kämpe. 
ie offizielle Gewinnliſte 


der vierten Marienburger 
Geldlotterie iſt einzuſehen in 
der 
Expedit. der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 204. 


Hafer und Erbsen 


bei Gustav Fehlauer. 


Jahrgang XXV. 


Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung. 


Die deutſch- nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz 
der „Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine fo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß 
fie zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge— 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 


die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet 


und zu welchem Zweck die Be— 


ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unab— 
läſſig bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr vierundzwanzig⸗ 
jähriges Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, ver: 


wirklicht ſich jetzt. 


Die „Staatsbürger-⸗Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich, Morgens mit 
mindeſtens 2¼ Bogen in großem Format; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 


abgehenden Exemplare aufzunehmen. 


Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 


die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereig⸗ 
niſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Auf— 


merkſamkeit gewidmet. 
beſten Schriftſteller. 


Im Feuilleton ſpannende Romane der 


Die als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen-Zeitung: 
„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen 


Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 5 W., Berlin, Lindenſtraße 69. 


Probenummern gratis. 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, = 
Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 


prüft und präcis eingeschossen. 
übernehme ich 
kann 4 Wochen 


jede gewünschte Garantie. 
be schiessen und dann tausche 


Für alle Waffen 


Jeder 


ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in horn 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


| Ankunft in Thorn: 


na 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.03 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 1.05 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends 
(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 12 .. . 754 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.51 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 10.08 Abends 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
ae (14 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.13 Abends 


nach 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug 1-3 Kl.) . . . . 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) .. 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


nach 
Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) . . 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
erſonenzug (I—4 Kl.) . . 4.11 Nachm. 
10.18 Abends 


chnellzug (1—3 Kl.) 


VOLKSBÜCHER 


| 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. jede Nummer 


(Stadtbahnhof) 
von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 
(Stadtbahnhof) 
von 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 

erſonenzug (14 Kl.) ... 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 9.54 Abends 


von 


5.20 Nachm. 
9.18 Abends 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 

9.51 Vorm. 
3.39 Nachm. 
.. 9.33 Abends 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . 
Schnellzug (1-3 AL) . . 


von 
Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 


Perſonenzug (I—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. 
Perſonenzug 1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


10Pt 


| 


Circus. 
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Uur noch zmei Tage. 


Tuchhuandlung 
Carl Mallon 


Altſtädter Markt 302 BE 
empfiehlt 
Regenmäntel, 
Staubmäntel. 
Wollene und seidene 
Schlafdecken. 


Pläne, Säcke, 
Pferdedecken. 


Auflage 552,000; das verbreis 
tetſte aller dentfchenBlätter über» 
haupt;außerdemerfcheinenlleber- 
fegungen in zwölf fremden Spra- 


Die Moden: 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 

andarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jäbrlich er⸗ 
ſcheinen: 

24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 

gen 2000 Abbil- 


dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwagooMuſter⸗Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens-Chiffren ıc.r 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Be 
damer Str. 38: Wien I, Operngaſſe 3. 


(ne gut nähende Handmaſchine iſt für 
6 Mk. zu verkaufen Bäckerstr. 166 l. 


Ein Schlafſopha wird billig zu kaufen 
geſucht. Off. d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Wegen Aufgabe der Fuhrhalterei ſtehen 


3 Wagen und 4 Pferde 


ſofort zum Verkauf. Näheres bei 
C. Kriegel, Jakobs⸗Vorſtadt. 


* * 
Ein Mikroſkop 
für Fleiſchbeſchauer, ein Tachygraph von 
Hermann Hurwitz u. Co., ein Druckapparat 
von Otto Steuer und verſchiedene Bienen⸗ 
geräthſchaften ſind neu und billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. dieſer Zig. 
8 | mit 3 bis 4 Zimmern 
1 Wohnung z. 1. Oktober geſucht. 
Offerten unter E. W. 89 in der Exp. d. Z. 
Geſuch f eine Wohnung zum 1. Ofto- 
5 ) ber cr. parterre oder Bel: 
Etage mit 6-7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern auf der Bromberger 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. Vorſtadt zum 1. Oktober zu miethen geſucht. 
6.41 Vorm. Offerten unter H. 300 durch die Expedition 


dieſer Zeitung erbeten. 
1 möblirtes Zim. für 1 bis 2 Herren zu 
4 vermiethen Gerechteſtr. 122 3 Treppen. 
Dis von Herrn Major Ziemer bewohnte 
Parterregelegenheit, Katharinenſtr. 
Nr. 192, beſtehend aus 6 Zimmern, Pferde: 
ſtall und allem ſonſtigen Zubehör, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung von 
11—1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm. 
J. Kauffmann. 
Scloßſraße 293 2. Etage eine Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree, heller Küche 
u. Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Wenig. 


= Brückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 


tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
N meinem Hauſe Breiteſtr. 49, 1 Treppe, 
iſt eine jetzt renovirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

W. Romann, Schillerſtraße. 
reiteſtraße 452 iſt die J. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 

Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
Ann Nr. 165 ſind 2 große Wohnungen, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen. 

R. Hirschberger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


T 
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Uur noch zwei Tage in Thorn ui 


Circus Cooke Circus: 


auf dem Platz vor dem Fortiſik.⸗Gebäude. 
Sonnabend Abend 8 Uhr große Vorſtellung. 
Sonntag 2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 U 
‚Sonntag Abends 8 Uhr 
Unwiderruflich Gala-Abschieds-Vors 10 
Das hochgeehrte Publikum von Thorn und Umgeger, 
wird freundlichſt erſucht, die Gelegenheit zu benutzen 
gebotenen außergewöhnlichen Specialitäten zu ſehen, 
nie etwas Großartigeres geboten werden duͤrfte. 
Indem ich für den mir bisher zu Theil gewor 75 
ſuch freundlichſt danke, bitte ich mein großes Unterneh) 
auch in dieſen letzten beiden 
Beſuch unterſtützen zu wollen. 


Bataillons N 


um Zuſpruch. 


Für Amat 
Apparate von 


räthig. 


Weizen 
Roggen 
Serite . 
Safer . 
Lupinen 
Wicken 
Stroh (Richt⸗ 
el., d 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. 


Kalbfleiſch. 
Schweinefleiſch 


Hammelfleiſch 
Eßbutter 
Eier 
Krebie . 
Karpfen 
Aale 
ander 
echte. 
Barſche 
Schleie 
Milch 
Petroleum 
Spiritu 


„ ee 


Auguſt 
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Kapellmeiſters 
Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab Sch 


Thorner 
Benmten-Drr 


Sonntag den 
pünktli 


Dampfe 
nach Gu 


Etwaige Abbeſtellung 11 2 
Schützengarten zu erfrag 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗ 
— 
ſowie die dazu gehört 


bringe ich einem hochge 


Erinnerung und bitte 


Photo 


eure 
30 


mikalien ꝛc. ſtets zu 
A. Wae 


Thorner 


Benennung 


Keule 


Bauchfleiſch 


Geräucherter Speck. 


ee 
Spiritus(denaturir 


tellung. 


Tagen durch recht zahlrei he 


Hubert Cooke, Direktor. 
essere 


aun lame pon ant 
SSessessssessssssss 
Schütze 
Sonnabend den 


Großes Streich 
Kapelle ang 


ausgeführt von der 


nhaus⸗ 


A. Gelhort. 
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